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KontaKt

JÜLICHER NACHRICHTEN
AMTLICHES ANKÜNDIGUNGSORGAN
Lokalredaktion
Tel. 0 24 61 / 99 57-30
Fax 0 24 61 / 99 57-49
E-Mail:
lokales-juelich@zeitungsverlag-aachen.de
Volker Uerlings (Leiter), Otto Jonel,
AntoniusWolters, Guido Jansen
Bahnhofstraße 1, 52428 Jülich
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Buchhandlung Fischer (mit Ticketverkauf)
Kölnstraße 9, 52428 Jülich
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

CBM-Quartett
Stefan Michalke & Co. beim Jazzabend
in der Schlosskapelle Seite 14

Was ist der Unterschied zwi-
schen Ernesto Rafael Guevara de
la Serna und Erwin Rowalski?
Oder einfacher:Worin unter-
scheiden sich der verstorbene
Che Guevara und der noch le-
bende Nachbar von Julius?
Punkt eins der Divergenz: Che
wurde von der US-Zeitschrift
Time 1999 zu den 100 einfluss-
reichstenMenschen des 20.
Jahrhunderts gezählt. Rowalski
hat noch ein bisschen Zeit für
die Auszeichnung. Ist aber auf
einem gutenWeg. Punkt zwei:
Che Guevara ließ sichmeistens
mit einer äußerst funktions-
tüchtigen Kalaschnikow ablich-
ten. Der etwas blässlich wir-
kende Erwin Rowalski hat häu-
fig einen blanken Spaten in der
Rechten. Ansonsten sind die
Männer fast wie Blutsbrüder.
Beide sind oder waren Guerille-
ros mit einer riesigen Gefolg-
schaft.Während „Comman-
dante“ Che für ordentlich Auf-
merksamkeit in der kubani-
schen Revolution sorgte, gräbt
vor vielen Augen der Nachbar-
schaft „Spaten-Erwin“ seit ges-
tern den Garten um. „Ihr könnt
alle Blumen abschneiden, den
Frühling aber könnt ihr nicht
aufhalten“, greift zu einemChe-
Zitat

Julius

Kurznotiert

Kreis Düren befragt
Familien mit Kindern
Kreis Düren. 3000 nach dem Zu-
fallsprinzip ausgewählte Fami-
lienmit Kindern im Alter bis zu
sechs Jahren bekommen in die-
sen Tagen Post vomKreis Düren.
Im Rahmen einer anonymen
Befragung wird erkundet, wie
die zahlreichen initiierten fami-
lienfreundlichenMaßnahmen
und Aktionen des Kreises an-
kommen. Darüber hinaus kön-
nen die Familien Anregungen
geben, um gutes Aufwachsen
von Kindern im Kreis Düren
weiter zu verbessern.
Der Post liegt ein frankierter
Rückumschlag bei, so dass den
Umfrageteilnehmern keine Kos-
ten entstehen. Unterstützt und
begleitet wird die Befragung
durch die auf lokale Familien-
forschung und -politik speziali-
sierte Faktor Familie GmbH aus
Bochum.
Ein Abgleichmit anderen Daten
werde nicht vorgenommen,
teilt die Kreisverwaltungmit,
die auf viele Rückmeldungen
hofft, umweiterhinmöglichst
bedarfsgerechte Angebote
schaffen zu können.
Ansprechpartnerinnen für die
Umfrage sind im Kreishaus Elke
Borgmann (☏02421/22-1519)
und Angelika Schmitz
(☏02421/22-16422).

Etatberatungen gehen
in die letzte Runde
Linnich.Die Beratung des Haus-
halts 2018 steht im Linnicher
Finanz- und Personalausschuss
im Blickpunkt, der amDonners-
tag, 12. April, um 18 Uhr im
Rathaussaal zusammentritt. So
geht es in der Sitzung imwe-
sentlichen um die Beantwor-
tung von Anfragen zumHaus-
halt, die vier im Linnicher
Stadtrat vertretene Fraktionen
gestellt haben.
Lediglich die SPD-Fraktion hat
offenbar keine Fragen zum aktu-
ellen Haushalt und demHaus-
haltssicherungskonzept bis
2021. (ahw)

„Multi-Fokus“-Bau mit drei Forschungsplattformen wird zum zehnten
Geburtstag des Jülicher Versuchskraftwerks errichtet. Sechs Millionen Euro
Kosten. Aktuelle Messkampagne mit einem Partikel-Receiver.

DerSolarturmbekommt
2019seinenZwilling

VonVolKer uerlings

Jülich. Rundumden Jülicher Solar-
turm tut sich ‘was – und das wird
vorerst zumDauerzustand. Das so-
larthermische Versuchskraftwerk
imGewerbegebiet Königskamphat
seit einiger Zeit eine Art Vorbau,
der aber keine grundlegende Ver-
änderung darstellt, sondern Be-
standteil einer Messkampagne ist,
die im Mai beendet wird. Hier tes-
tet das Deutsche Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR) ein techni-
sches Bauteil, das vor drei Jahren
auf derHannoverMesse vorgestellt
wurde und im besten Fall dem-
nächst in solarthermischen Kraft-
werken in China, Chile und Südaf-
rika zum Einsatz kommen kann.

Dieser Partikel-Receicer, in dem
Bauxit-Körner auf 900Grad erhitzt
werden sollen, passte in den Solar-
turm nicht hinein und wurde kur-
zerhand vor die Forschungsplatt-
form (etwa in derMitte des Turms)
gesetzt. Eine solch improvisierte
Lösung dürfte es aller Voraussicht
nach ab 2019 nicht mehr geben,
denn dann erhält der Jülicher
Turm seinen Zwillingsbau, der mit
drei Forschungsplattformen aus-
gestattet ist und – anders als das
Original – innen ausreichend
Raum beinhaltet, da hier kein
Kraftwerkmit entsprechend vielen
Leitungen und
Rohren unterzu-

bringen ist. „DieMaße sind gleich,
aber es istweniger drin“, bringtDr.
Kai Wieghardt die wesentlichen
Bestandteile des „Multi-Fokus-
Turms“ auf eine einfache Formel.
Der 55-Jährige, der bis vor kurzem
Projektleiter der „Künst-
lichen Sonne“ (Synlight)
gleich nebenan war, fir-
miert seit dem 1. Februar
als Abteilungsleiter So-
lare Kraftwerkstechnik
im DLR am Standort Jü-
lich. Er ist der zweit-
größte der DLR-Solarfor-
schung nach Köln und
vor Almeria (Spanien) und Stutt-
gart. 40 Beschäftigte zählt die Ein-
richtung in der Herzogstadt, „aber
wir werden weiterwachsen“, sagt
Wieghardt.

Dasweltweit erste Kraftwerk die-
ser Art in Jülich produziert im bes-
ten Sinne heiße Luft. Über 2000
Spiegel (Heliostate) auf dem Ge-
lände reflektieren das Sonnenlicht
zur Spitze des Turms (oder im Mo-
ment auch zur Mitte), wo sich Re-
ceiver befinden. Sie saugen die
durch die Sonnenstrahlung er-
hitzte Luft ein.

Diese Wärme wird entweder ge-
speichert oder strömt in einen
Dampferzeuger, der eine Turbine
antreibt, die wiederum Strom er-
zeugt. Die Tauglichkeit dieser Idee,

die im Solarinstitut der Fach-
hochschule Jülich unter Lei-

tung von Professor Bernhard Hoff-
schmidt entwickelt worden ist,
wurde im Solarturmkraftwerk
unter Beweis gestellt. Es nahm
2009 seinen Betrieb auf, anfangs
unter Trägerschaft der Stadtwerke

Jülich, die später auf das DLR über-
wechselte. Zehn Jahre später soll
nun der zweite Turm folgen und
weitere Erkenntnisse liefern. Wie
lässt sich diese Forschung über-
haupt vermarkten? Dr. Kai Wieg-
hardt: „Gemeinsammit industriel-
len Partnern bringen wir die Tech-
nik und die Komponenten in die
Welt.“ Was anfangs als avantgar-
distischer Ansatz galt, sei inzwi-
schen am Markt angekommen.
LautWieghardt seien die Preise für
solarthermisch erzeugten Strom
2017 deutlich gesunken: von 10
auf etwa 6 Cent je Kilowattstunde.
Damit sei diese regenerative Ener-
gie nun gegenüber aus Kohle oder
Gas erzeugtem Strom konkurrenz-
fähig.

Das Interesse ist groß

Natürlich werde in Jülich auch ge-
forscht, wie sich die Energie spei-
chern lässt: entweder thermisch
(also als Wärme) oder chemisch.
Im chemischen Bereich ist die
künstliche Sonne in Jülich ein
wichtiger Teil des Mosaiks, die bei
der Erzeugung von solarem Treib-
stoff (Solar Fuels) eine Rolle spielt.

Das Interesse an der Solarfor-
schung in Jülich ist ziemlich groß.
„Wir sind das führende Institut in
dieser Technik weltweit“, erklärt
KaiWieghardt, der zunächst in der
konventionellen Kraftwerkstech-
nik im Bereich Dampfturbinen-
technik gearbeitet hat, ehe er sich
2010 entschloss, „in die Erneuer-
baren Energien zu wechseln“.

Das DLR hat also in Jülich noch
einiges vor, eine weitere Baumaß-
nahme ist inzwischen imBoden zu

erkennen, denn auf dem Solar-
turmgelände entsteht auch ein Be-
sucherzentrum. Laut Wieghardt
hat der geplante Pavillon aus Holz
und Acryl eine Höhe von sechs
Metern.

Seine Fertigstellung ist in die-
sem Jahr vorgesehen, seine Inbe-
triebnahme im zehnten Geburts-
tagsjahr des Jülicher Solarturms

2019. Im Zentrum erfahren Gäste
dann, wie die Technik funktio-
niert, ohne den Forschungsbetrieb
im Inneren zu unterbrechen. Der
Besucherraum kostet etwa 200000
Euro, die das DLR aufbringt. Die
rund sechs Millionen Euro Kosten
des „Multi-Fokus-Turms“ finanzie-
ren das Land NRW und das Bun-
deswirtschaftsministerium.

Das Solarturm-Kraftwerk hat im Moment zwei Receiver, durch die heiße
Luft (oben) und heiße Partikel (Mitte) eingeleitet werden. Die Messkam-
pagne dauert noch bis Mai. Fotos: Uerlings

An die 40 Forscher arbeiten imVerwaltungsgebäude des Deutschen Zen-
trums für Luft- und Raumfahrt in Jülich, wo Dr. Kai Wieghardt (kleines
Foto) nun Abteilungsleiter für Solare Kraftwerkstechnik ist.

„Wir sind das führende Institut
in dieser Technik weltweit.“
Dr. KaI WIEgharDt, SoLarE
KraFtWErKStEchnIK IM DLr

Rurstraße wird auch für Fußgänger gesperrt

Weitererestriktion

Linnich. Im Zuge der Bauarbeiten
zur Erneuerung der Brücke über
den Mühlenteich ist es auch erfor-
derlich, den Übergang über die
Brücke am Glasmalerei-Museum
abMontag, 9. April, für Fußgänger
zu sperren.

Zirka zehn Tage wird diese Sper-
rung nach Angaben der Linnicher
Stadtverwaltung notwendig sein,
um dort mit großem Gerät Grün-

dungsarbeiten zur Herstellung der
neuen Brücke vornehmen zu kön-
nen.

Allerdings ist vorgesehen, am
Wochenende eine Querung mög-
lich zu machen. Diese wird aber –
wie schonderDurchgang amGlas-
malerei-Museum, der nachDurch-
führung der Arbeiten wieder offen
sein wird – nicht barrierefrei zu
passieren sein.

Ehrenamtliche Vermittlungsplattform für Zeit- oder Sachspenden

„Jülichhilft“ suchtMitstreiter

Jülich. Die Aktion „Jülich hilft“
zeigt im Netz (www.juelich-hilft.
de) engagiertenMenschen auf, wo
Hilfe gebraucht wird – obmit Zeit-
oder Sachspenden. Hilfsorganisa-
tionen haben die Möglichkeit,
Spendengesuche zentral einzustel-
len. Ehrenamtliche Helfer können
einsehen, welche Hilfe gerade ge-
braucht wird und entsprechenden
Kontakt aufnehmen. Wer als öf-

fentliche und freieOrganisationen
oder Träger Hilfe durch Ehrenamt
oder Sachleistungen sucht, kann
sich auf der Seite „Jülich hilft“ an-
melden und seine Hilfegesuche
veröffentlichen. Darauf weist die
Stadtverwaltung Jülich hin. Eben-
falls werden Beratungs-, Hilfs- und
Informationsangebote für Hilfesu-
chende zentral veröffentlicht.

Aktuell freuen sich die kooperie-

renden Einrichtungen von „Jülich
hilft“ über weitere ehrenamtliche
Helfer. Wer Interesse an einem Eh-
renamt hat, kontaktiert die ent-
sprechende Einrichtung unter
www.juelich-hilft.de.

Für Rückfragen zum Thema
steht Claudia Tonić-Cober unter
☏02461 / 63 268 oder per Mail
(CTonic-cober@juelich.de) jeder-
zeit zur Verfügung.

Förderverein sorgt für aufarbeitung. Bilder als Frömmigkeitsübung, die Vertrauen in die Wunderkraft des Gnadenbildes zeigen.

Votivtafelnkehren indiegnadenkapelle zurück

aldenhoven. Nach Abschluss der
dringend notwendigen Sanie-
rungsarbeiten an der Aldenhove-
ner Gnadenkapelle, die sich von
Herbst 2013 bis Ende 2016 er-
streckten, kehrten jetzt auch die
bisher ausgelagertenVotivtafeln in
die Kapelle zurück. Durch die Ini-
tiative des Fördervereins Gnaden-
kapelle Aldenhoven mit seinem
Vorsitzenden Uwe Zimmermann
sowie den Kirchenvorstandsmit-
gliedern Heinz-Josef Neumann
und Klaus Schmandt wurden die
rechteckigen Marmortafeln zu-
nächst gereinigt und entgegen der
bisherigen Einzelaufhängung
gruppenweise inmehrerenEichen-
holzrahmen eingepasst.

Bei derHerstellung dermassiven
Rahmenstruktur hatte sich Schrei-

nermeister Bernhard Reuter aus
Dürboslar fachmännisch einge-
setzt.

Als einzelne Elemente in Form
und Inhalt konnten somit die Vo-
tivtafeln gegliedert im Rund der
Kapelle angeordnet werden.

gnadenhaftes geschehen

In der Regel handelt es sich bei der-
artigen Relikten um ein kleinfor-
matiges Bild, das entweder gemalt
auf Holz, Glas oder als Marmorta-
fel ausgefertigt wird. Das Stiften
einer Votivtafel steht im engen Zu-
sammenhang zur Wallfahrt. Der
eigentliche Ausdruck einer Votiv-
tafel ist der öffentliche Dank im
Hinblick auf ein gnadenhaft emp-
fundenes Geschehen in kritischer

Lebenssituation. Das Votivmerk-
mal ist ein öffentliches Bekenntnis
des Votanten für sein Vertrauen in

die Wunderkraft des entsprechen-
den Gnadenbildes. Die Stiftung
war eine der weit verbreiteten

Frömmigkeitsübungen in den
Wallfahrtshandlungen und geht
zurück auf das 15. bis 16. Jahrhun-
dert.

In seinem Bemühen um den Er-
halt und die Ausstattung der Gna-
denkapelle will sich der Förderver-
ein Aldenhovener Gnadenkapelle
vor allem auch um den Grundla-
genschutz und die Sicherstellung
der Bausubstanz einsetzen. Damit
verbunden ist auch eine Förderung
und Protektion der jährlichen
Wallfahrt.

Mit dem Aufruf „Werden Sie
Mitglied im Förderverein“ wendet
sich die Gemeinschaft auch an die
Öffentlichkeit, um so dauerhaft
die Bestandsfähigkeit und Ausstat-
tung der AldenhovenerGnadenka-
pelle zu erhalten. (zts)

Die 36Votivtafeln sind jetzt in Holzrahmen gruppenweise zusammenge-
stellt in die Aldenhovener Gnadenkapelle zurückgekehrt. Fotos: Zantis


